
Wilhelm über Wien zu ihm nach Oberitalien, zum Schauplatz des mantuanischen Erb-
folgekrieges, gereist. 1627 war mit dem Tod Vincencos II. Gonzaga duca di Mantova,
duca di Monferrato der Krieg um dessen Nachfolge entbrannt. Frankreich unterstützte
den Anspruch v. Charles I. Gonzaga duca di Mantova, duc de Nevers, den Spanien nicht
als Erben akzeptierte, der sich aber im Januar 1628 in den Besitz der beiden Herzogtü-
mer setzte. Mit der Hilfe des Kaisers okkupierten span. Truppen im März 1628 das Hzt.
Monferrat, wo die Festung Casale allen Angriffen trotzte. Mit dem Fall der Hugenotten-
festung La Rochelle im Oktober 1628 (s. 271201A) gewann Frankreich freie Hand für
eine Invasion in Oberitalien (Frühjahr 1629). Durch die Pest geschwächt, wurde die
Stadt Mantua im Juli 1630 von den Kaiserlichen gestürmt und drei Tage lang geplündert
und verwüstet. Im Oktober 1630 akzeptierte der Kaiser aber Nevers als Erben des
Reichslehens, Spanien mußte sich fügen. Pgf. Wolfgang Wilhelm war bereits im Juni
1630 wieder in Düsseldorf, der Hauptstadt des Hzts. Berg. Im Oktober reiste er von sei-
nem niederrhein. Regierungssitz zum Kurfürstentag nach Regensburg. Vgl. HSTA Düs-
seldorf: Findbuch 102.09.1–102.09.7, S. 277; ADB| XXXXIV, 103f. — Mario, dem die
Gesandten und Agenten im Haag ständig die neuesten Nachrichten aus Europa lieferten,
informierte Schilling auch sonst ausführlich über die Ereignisse auf den italienischen
Kriegsschauplätzen, u. a. über die Auseinandersetzung zwischen Frankreich und dem
vertragsbrüchigen Hz. Carlo Emmanuele I. v. Savoyen in Piemont. Vgl. etwa die unda-
tierten Bruchstücke a. a. O., Bl. 12rv (Briefreste bzw. PS vom 10. 4. 1630) sowie die Brie-
fe vom 3. 5. n. St. (a. a. O., Bl. 53r) und vom 14. 8. 1630 n. St. (a. a. O., Bl. 45r). Vgl. auch
300921 K 23 u. 310311. — 19 „amplissima Commission“ wohl als umfassendes Verhand-
lungsmandat zu verstehen. — 20 Johann Bertram v. Scheidt gen. Weschpfenning (so seine
eigene Unterschrift, andere Nennungen: Westpfennig, Weschpfennig, Wispenningh)
(1580–1661), Geheimer Rat, Kämmerer und Landmarschall des Hzt.s Berg, Amtmann
zu Angermünd u. Landsberg, enger Berater Pgf. Wolfgang Wilhelms, 1621 Hofmeister
von dessen Sohn Philipp Wilhelm (1615–1690), des späteren Kf. der Pfalz (1685).
Weschpfenning stammte aus berg. Adel und ist bereits 1625 und noch 1656 als pgfl. Rat
nachweisbar. Auch im März 1635 und Mai 1636 verhandelte er als pgfl. Gesandter mit
den Generalstaaten. Vgl. Aitzema| VII (Generalregister), s. v. Wispenningh; Leffers (s.
Anm. 16), 104f.; Ulrike Tornow: Die Verwaltung der jülich-bergischen Landsteuern
während der Regierungszeit des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm (1609–1653). Bonn
1974, 47; Rainer Walz: Stände und frühmoderner Staat. Die Landstände von Jülich-Berg
im 16. u. 17. Jahrhundert. Neustadt a. d. Aisch 1982, 149, 154, 180f. U. a. geben folgen-
de Akten im HSTA Düsseldorf Auskunft über Weschpfenning bzw. beinhalten umfang-
reiche Sammlungen seiner amtlichen Instruktionen und Wechselschreiben im Zusam-
menhang der Neutralitätsverhandlungen über die jülich-klevischen Erblande 1629–1631:
M I 4: Germaniae secundae seu inferioris Rheni Equestris Ordo et Nobilitas in nonnullis
Familiis, Praecipue Quae in Ducatibus Juliae Cliviae et Montium reperiuntur, T. 186; Jü-
lich-Berg II 2115, Bl. 25r u. 70v; Jülich-Berg II 2867, 2868, 2870, 2871, 2874, 3044,
3052, 3056, 3057, 3058, 3059, 3060, 3061, 3062, 3065, 3068, 3069, 3077, 3080, 3081,
3083, 3085, 3096, 3104, 3105, 3146, 3156, 3167, 3255, 3259. S. dazu auch die Bestands-
übersicht von Frd. Wilh. Oedinger (Bearb.): Landes- und Gerichtsarchive von Jülich-
Berg, Kleve-Mark, Moers und Geldern. Bestandsübersichten. Siegburg 1957 (Das
Staatsarchiv Düsseldorf u. seine Bestände, Bd. 1), S. 84–91, 177, 250. — Am 4. 5. n. St.
(a. a. O., Bl. 54v) und am 10. 5. 1630 n. St. (a. a. O., Bl. 21r) berichtete Mario Schilling,
daß Weschpfenning in Brüssel noch über die Neutralität des Ft.s Berg verhandle, aber
bald zurück erwartet werde (a. a. O., Bl. 53f.). Marios Brief vom 21. 6. 1630 n. St. (a. a.
O., Bl. 49v) erwähnt, daß sich Pgf. Wolfgang Wilhelm persönlich zu den Teilungsver-
handlungen mit Kurbrandenburg um die jülich-klevischen Territorien und zu den Neu-
tralitätsverhandlungen mit den Generalstaaten im Haag einfand: „Jn meinem Lesten
schreiben den 10. Mey st. no. von mir an den herrn Brudern Zue gesanden, habe ich
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